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Die elektrische Solothurn-Bern-Bahn.
Von Oberingenieur Werner Luder, Solothurn.

(Fortp&ung von Seite 205.)

Elektrische Einrichtungen.
Die elektrische Anlage hat insoweit Schwierigkeiten

bereitet, als es galt, einerseits für das entstehende
Schmalspurbahnnetz eine grundlegende Norm im Rahmen des
bestehenden zu schaffen, anderseits die Anforderungen
an eine bedeutende
Leistungsfähigkeitin
erste Linie zu stellen.

Die Rücksicht
auf letztgenannten
Punkt hätte wohl
zur Verwendung des
Emphasen-Wechselstroms,

wie er für
die Berner-Alpenbahn

und die
Bundesbahnen vorgesehen

ist, geführt;
die Rücksicht auf
den Zusammenhang

des Schmalspurbahnnetzes

und
besonders auf die
vorgesehene Einführung

in Bern und
in die Ortschaften
überhaupt, drängte
eher zur Verwendung

des
Gleichstroms. Weitere Schwierigkeiten verursachte nachher die
Festsetzung der Spannung. Die bestehenden Anlagen
hatten für. die Anforderungen der Solothurn-Bern-Bahn
etwas niedere Spannungen, nämlich die Bern - Zollikofen-
Worb-Gruppe 650 bis 750 V, die städtische Strassenbahn
Bern nur 550 V und die Langenthal-Jura-Bahn, die durch
die Solothurn-Niederbipp-Bahn nach und nach in Kontakt
mit der Solothurn-Bern-Bahn kommen wird, iooo V Gleichstrom.

Wollte man auf diese Anlagen überhaupt Rücksicht
nehmen, so konnte man nicht zu hoch gehen. Es wurde
schliesslich eine Spannung von 1200 V festgesetzt, die von
nun an im Bereiche dieses Netzes- massgebend sein wird.
Da die Motoren der E. S. B. bei 1200 V auf 50 km/h
eingestellt sind, ist damit immer noch ein Befahren der Bern-
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Abb. 39. Personen-Motorwagen mit Gepäck-Abteil, Tara 32,4 t, Länge Ober Puffer 17,48 m

Zollikofen-Bahn mit annehmbarer Geschwindigkeit möglich,
nämlich mit rund 30 km/h auf der Strassenbahn Zollikofen-
Bern und mit 15 bis 20 km/h auf den städtischen
Strassenbahnen was ungefähr den gesetzlichen Verhältnissen

entspricht.
Als Kraftquellen kamen die Bernischen Kraftwerke

(Kanderwerk und Kallnach) und das Elektrizitätswerk Wangen

in Frage. Die Lösung wurde nach längern Studien
und Unterhandlungen in einer einzige Umformerstation in
Bätterkinden gefunden, die von den Bernischen Kraftwerken

gebaut wurde und
betrieben wird und
die zugleich auch
für die spätere, die
E. S. B. dort
kreuzenden Oberaargau-
Seeland - Bahn (im
Lageplan Abb. 27 auf
S. 204 mit O. S. B.
bezeichnet) bestimmt
ist (Abb. 37). Der
Primärstrom wird
vom Kraftwerk Kallnach

mit 45000 V
zugeleitet.

Die elektrischen
Einrichtungen
bestehen aus zwei
Umformergruppen, die
je 200 kW Gleichstrom

von 1200 V
-'-abgeben (Abb. 38),

und einer Batterie
von 580 Elementen

mit einer Leistung von 644 A bei 1200 V während einer
Stunde, oder 1900 A während einer Minute.

Da der Spannungsabfall auf der 17 km langen Strecke
Bätterkinden-Zollikofen bei der Spannung von 1200 V zu

gross würde, ist im weitern eine Zusatzgruppe eingebaut,
die die Fahrleitungs-Spannung um o bis 400 V (bei einer
Stromstärke von o bis 500 A) erhöhen kann. Von den
drei vom Schaltkasten der Station Bätterkinden abgehenden
Speisekabeln von je 100 nun2 Kupferseil speist das eine
die Strecke BätterMnden-Solothurn, das zweite die Strecke
Bätterkinden-Grafenried und das dritte die Strecke Grafen-
ried-Zollikofen. Bei geringerer Belastung wird die zweite
Strecke mit der dritten zusammengeschlossen und mit Strom
von 1200 V von Bätterkinden aus versehen ; bei stärkerer
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Abb. 38. Maschinensaal. — Umformerstation der E. S. B. In Bätterkinden. Abb. 37, Transformatorenraum.


	...

